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141. Zuittwoch den Juni 1907.
Der Bündnisvertrag zwiſchen England,

Frankreich und Spanien.
Wie wir bereits geſtern mitteilten, iſt vor einigen

Tagen ein Bündnisvertrag zwiſchen England,
Frankreich und Spanien abgeſchloſſen worden,
durch den dieſe Mächte ſich den gegenwärtigen Stand
im Mittelmeer und im Atlantiſchen Ozean garantieren.
Ueber den näheren Jnhalt der Verträge verlautete
bisher noch nichts. Eine Note der „Agence Havas“
unternahm es, dieſe Meldung, die ein italieniſches
Blatt zuerſt bringen konnte, ſofort zu dementieren, die
Nachricht wurde aber durch die amtliche Mitteilung,
die dem ſtellvertretenden deutſchen Staatsſekretär zu
ging, beſtätigt. Eine zweite Note des genannten fran
zöſtſchen Blattes vom Montag ſucht dem Abkommen
auch jetzt noch den Charakter eines „Bündniſſes“ ab
zuſprechen, indem ſte ſchreibt: Frankreich und Spanien
haben eine Note ausgetauſcht, in der ſie ſich gegen
ſeitig den status quo in den Teilen des Mittellän
diſchen Meeres und des Allantiſchen Ozeans garan
tieren, welche die Verbindungen mit den reſpektiven
Beſitzungen intereſſteren: Kanariſche Jnſeln, Balearen,
Algerien, Tuneſten. Dieſer Akt iſt keine Allianz
und keinerlei militäriſche Konvention iſt ihm beigefügt:

er bildet ein neues Unterpfand des Friedens
und kann als ſolcher nur allgemeine Billigung finden.
Spanien und England haben eine Note desſelben
Sinnes ausgetauſcht.“

Die „Kölniſche Zeitung“ läßt ſich über das
Abkommen wie folgt vernehmen: Für England be
deutet dieſes Bündnis eine für Europa wirkſame
Ergänzung ſeines Vertragsverhältniſſes zu
Japan, während dieſes ihm ſeinen aſtatiſchen Beſitz
fichert; für Frankreich iſt es neben dem ruſſtſchen
Bündnis eine europäiſche Rückverſicherung. Spanien
verzichtet mit dieſem Vertrage endgültig auf Gibraltar
und da es ſich doch wohl nur um die Erhaltung
des status quo handeln kann auf ſeine Pläne
in Marokko. Alle dieſe Möglichkeiten waren, wie
geſagt, vorauszuſehen, und haben ſchon deshalb nichts
Schreckhaftes. Auch iſt nicht abzuſehen, wer eigentlich
die engliſchen, franzöſiſchen und ſpaniſchen Intereſſen
im Atlantiſchen Ozean oder im Mittelmeer derart be
drohen könnte und wollte, daß ſie durch einen be
ſonderen Vertrag geſchützt werden müßten. Wenn
England, Frankreich und Spanien ſich, wie man
annehmen muß, in dem Vertrage gegenſeitig ihren
Beſitz garantieren, ſo wird es vermutlich recht lange
dauern, ehe er die praktiſche Probe beſtehen
könnte, denn wir kennen niemand, der darauf
ausgehen könnte, ſich an engliſchem,
franzöſiſchem oder ſpaniſchem Gebiete zu
bereichern. Unzweifelhaft wird auch von den be
teiligten Staaten jede kriegeriſche Tendenz in Abrede
geſtellt werden, und da zweifellos alle Völker Europas
der dringende Wunſch beſeelt, den Frieden zu erhalten,
ſo braucht man in ſolche Verſicherungen kein Miß
trauen zu ſetzen.

Daß der Jnhalt des Vertrages bald ver
öffentlicht werden würde, hat der franzöſiſche Miniſter
des Auswärtigen Pichon einem Vertreter des Pariſer
„Temps“ gegenüber bereits in Ausſicht geſtellt.

Die franzöſiſche Preſſe gibt einmütig ihrer
Befriedigung über die von Frankreich und England
mit Spanien getroffenen Uebereinkommen Ausdruck
Die Blätter ſtellen feſt, daß durch Akte, deren einziges
Ziel ſei, der Welt neue Friedensbürgſchaften zu geben,
keinerlei Empfindlichkeit erregt werden könne.
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Aus Rußland.

Die mit der Auflöſung der ruſſiſchen Duma
verbundene Rückwärtsrevidierung des Wahlrechts
bildet das Glockenzeichen für den Beginn des
Schlußakts des ſozial revolutionären Dramas, das
ſich im Lande des weißen Zaren nach unerbittlichem
Naturgeſetz und den Lehren der Geſchichte jetzt voll

ziehen muß. Eine zweite Auflöſung der Duma ohne
Oktroierung eines die unzufriedenen Elemente von
der neuen Duma fernhaltenden Wahlrechts wäre
vielleicht von dem Gros der ruſſiſchen Bevölkerung
dank des mäßigenden Einfluſſes der „Kadetten“ noch
ohne allzu große Erregung hingenommen worden
der jetzige Staatsſtreich von oben aber, der
alle gemäßigten Elemente in das Lager des Radi
kalismus treibt, wird alle Revolutionäre zur größten
Erbitterung aufſtacheln. Der Militärdiktatur, die
alsbald zur „Aufrechterhaltung der Ordnung“ und
insbeſondere auch zur Erzielung „guter“ Wahlen ein
geſetzt werden wird, werden die revolutionären
Elemente alsbald den Terror entgegenſetzen, der unter
den reaktionären Ratgebern des verblendeten Zaren
eine fürchterliche Muſterung halten wird. Es mag
vorerſt vielleicht noch zweifelhaft erſcheinen, wer in
dieſem grauenvollen Kampfe Sieger bleiben wird,
nicht zweifelhaft iſt es jedoch jetzt ſchon, daß dieſes
blutige Ringen dem ruſſiſchen Reich wie der ruſſiſchen
Bevölkerung ſo ſchwere Wunden ſchlagen muß, daß
der bisherige Einfluß des öſtlichen Rieſenreichs auf
die internationale Politik vielleicht auf Jahrzehnte
hinaus gelähmt wird.

Das neue Wahlgeſetz für die Duma läßt
die allgemeinen Grundlagen der bieherigen fortbeſtehen.
Es heißt darin: Die Wahlen zur Reichsduma
finden in den Gouvernements ſtatt, die nach den
allgemeinen Gouvernementsverwaltungsgeſetzen ver
waltet werden, und in den 7 Städten Petersburg,
Moskau, Warſchau, Kiew, Lodz, Odeſſa und Riga.
Jn Polen ſowie den Gouvernements Jrkutsk und
Jeniſſeisk finden die Wahlen nach dem alten Wahl
geſetz ſtatt, mit der Maßgabe, daß Polen 14 Ab-
geordnete, darunter 2 Abgeordnete ruſſiſcher Natio
nalität, in die Duma ſchickt. Die Wahlen im
Kaukaſus und im fernen Oſten werden durch beſondere
Geſetze geregelt. Jn 5 von den oben genannten
7 Städten, nämlich in Petersburg, Moskau, Kiew,
Odeſſa und Riga finden die Wahlen auf Grund
direkter Stimmabgabe ſtatt. Jeder Stimmberechtigte
hat bei den Wahlen nur eine Stimme und kann nur
in einer Wahlkurie wählen. Die Wahlen der Ab-
geordneten zur Reichsduma finden in Gouvernements
verſammlungen ſtatt, die aus Wahlmännern von fünf
Kategorien beſtehen, aus Gutosbeſitzern erſter und
zweiter Stufe, ſtädtiſchen Wählern, Bauern und da,
wo das Geſetz es beſtimmt, auch aus Arbeitern.
Die ſtädtiſchen Wähler zerfallen in zwei Stufen
nach dem Vermögenszenſus. Die Wahlmänner
werden gewählt in Verſammlungen von Guts
beſitzern, von Bevollmächtigten von Bauern, von
ſtädtiſchen Wählern in zwei Klaſſen und von Arbeiter
bevollmächtigten. Die Verſammlungen der Guts
beſitzer, der Bauernbevollmächtigten und der ſtädtiſchen

Wähler können auf Anordnung des Miniſters des
Jnnern geteilt werden nach Ortſchaften, nach höherem
oder niedrigerem Vermögenszenſus und in Bezirken
mit gemiſchter Bevölkerung nach ihrer Nationalität.
Bevollmächtigte und Wahlmänner können nur aus
Perſonen gewählt werden, die das Recht der Teil
nahme an den Verſammlungen an dem Orte beſitzen,
wo die Wahlen ſtattfinden. Perſonen, denen das
Recht der Beteiligung an dieſen Wahlen nicht zukommt,
dürfen den Wahlen nicht beiwohnen. Jrgendwelche
Reſolutionen und Beſchlüſſe, welche auf die Wahl
handlung keinen Bezug haben, dürfen von Ver
ſammlungen nicht gefaßt werden. Die Gouverne
ments- Verſammlung wählt in corpore zuerſt
einen Abgeordneten aus der Zahl der von den Ver
ſammlungen bäuerlichen Bevollmächtigter aufgeſtellten
Wahlmänner, alsdann ebenfalls in orpore einen
Abgeordneten aus der Zahl der Wahlmänner der
GutsbeſitzerVerſammlungen, hierauf einen Abgeordneten
aus der Zahl der Wahlmänner ſtädtiſcher Verſamm
lungen erſter und zweiter Klaſſe. Bezüglich der
Reihenfolge, in der dieſe Wahlen vorzunehmen ſind,
enthält das Geſetz für die verſchiedenen Gouvernements
verſchiedene Beſtimmungen. Hierauf erfolgt durch die
Gouvernementsverſammlung aus der Geſamtzahl der

Wahlmänner die Wahl der übrigen vom Geſetz für
die betreffenden Gouvernements feſtgeſetzten Abgeordneten.
Jn den Städten mit eigener Vertretung, Warſchau
und Lodz ausgenommen, wählt jede der zwei Klaſſen
ihre Abgeordneten geſondert aus ihrer Mitte. Die
Geſamtzahl der Abgeordneten beträgt 442,
davon entfallen auf das europäiſche Rußland 403,
auf das aſiatiſche Rußland 15, auf den Kaukaſus 10,
auf Polen 14

Ueber den Unterſchied zwiſchen dem
alten und dem neuen Wahlgeſetz berichtet die
offiziöſe „Petersburger TelegraphenAgentur“: Jn den
Gouvernements werden die Wahlen wie bisher durch
beſondere Verſammlungen der Wähler der Bevölkerungs
klaſſen bewerkſtelligt werden, welche auch früher
wählten. Nicht eine Klaſſe, nicht eine Perſon, welche
das Wahlrecht bisher beſaß, verliert dasſelbe, und
alle werden an der Wahl der Dumamitglieder in der
bisherigen Ordnung teilnehmen. Die Verſchiedenheit
des neuen von dem alten Wahlgeſetz beſteht darin,
daß durch das neue Wahlgeſetz ſeder Bevölkerungs
klaſſe, nämlich den Grundbeſittzern, den Bauern, den
Städtern und den Arbeitern, eine beſtimmte Mindeſt
zahl in der Volksvertretung geſtchert wird. Anderer
ſeits gibt es den intelligenten und in ſozialer Hinſicht
widerſtandsfähigen Klaſſen einen Vorzug bei den
Wahlen, indem es die Zahl ihrer Wähler in den
Wahlverſammlungen im Vergleich mit den Vertretern
der nichtintelligenten Klaſſen vergrößert. Das Ueber
wiegen der letzteren bei der erſten und bei der zweiten
Wahl hatte eine Ueberfüllung der Duma mit Ab
geordneten zur Folge, welchen jegliche Vorbereitung
für das Verſtändnis der Angelegenheiten der
Staatsverwaltung abging und von welchen ein
bedeutender Teil ſelbſt der elementaren Bildung
bar war. Schließlich ſetzt das neue Wahl
geſetz die Zahl der Vertreter derjenigen Grenzmarken

Rußlands Polens und des Kaukaſus herab,
welche mit dem Reiche noch nicht bis zu einem ſolchen
Grade verwachſen ſtnd, daß ihre Vertreter vom Ver
ſtändnis für die Gemeinſamkeit ihrer Intereſſen mit
denen der echt ruſſiſchen Bevölkerung durchdrungen
ſein könnten. Jn den Grenzmarken, wo die bürger
lichen Beziehungen noch gänzlich unentwickelt ſind, ſo
in Turkeſtan, in den Steppengebieten und im Jakutsk
gebiet werden die Wahlen zeitweilig eingeſtellt werden.
Indem das neue Wahlgeſetz den extremen Charakter
des früheren beſeitigt, verſpricht es eine Reichsduma
zu ſchaffen mit einem Beſtand von Vertretern, welche
bereits in der lokalen Selbſtverwaltung Erfahrung
haben und an friedliche, ruhige Arbeit gewöhnt ſind.

Ueber die Stimmung im Volke erhalten wir
folgende Nachrichten

Warſchau, 16. Juni. (Von einem Privatkorre
ſpondenten.) Die Nachricht von der Auflöſung der
Duma hat hier faſt gar keinen Eindruck hervorgerufen.
Die Stadt iſt ruhig. Der Generalgouverneur ver
öffentlicht neue Verordnungen, in denen er für regie
rungsfeindliche Artikel der Preſſe Gefängnis bis zu
drei Monaten oder eine Geldbuße bis zu 3000 Rubel
androht. t

Petersburg, 16. Juni, 41 Uhr nachm. Jn
allen Teilen der Stadt herrſcht vollkommene Ruhe.
An allen Straßenecken ſind das kaiſerliche Manifeſt
und das Auflöſungsdekret angeſchlagen. Kavallerie
und Jnfanteriepatrouillen durchziehen die Straßen.

Petersburg, 17. Juni. Meldung der „Peters
burger Telegr.-Agentur“.) Nach Meldungen aus ver
ſchiedenen Gegenden des Reiches iſt nirgends eine
Störung der Ruhe und Ordnung bemerkt worden.
Die Bevölkerung nahm die Veröffentlichung des Er
laſſes und des Manifeſtes über die Auflöſung der
Reichsduma nicht nur völlig ruhig, ſondern auch
beifällig auf.

Aus Petersburg wird ferner gemeldet, daß der Abg.
Oſohl in Seſtrorjezk verhaftet worden iſt; er
hatte verſucht, ſich durch Abnahme des Bartes un
kenntlich zu machen.



Politische Cebersicht.
Das franzöſiſch-japaniſche Abkommen,

auf deſſen Bedeutung wir jüngſt hingewieſen haben,
wird jetzt veröffentlicht. Es hat folgenden Wortlaut
Die beiden Regierungen von Japan und Frankreich
vereinbaren, indem ſie ſich vorbehalten, in Uater-
handlungen wegen Abſchluſſes eines Handelsvertrages
einzutreten, mit bezug auf die Beziehungen zwiſchen
Japan und Franzöſiſch Jndochina folgendes Die Be
handlung als meiſtbegünſtigte Nation wird den
japaniſchen Beamten und Untertanen in Franzoöfſiſch
IJndochina zugebilligt für alles, was ihre Perſon und
den Schutz ihres Eigentums betrifft. Die nämliche
Behandlung wird den Untertanen und Schutzbefohlenen
von FranzöſtſchJndochina mit japaniſchen reich zu
gebilligt, und zwar bis zum Ablauf des zwiſchen
Japan und Frankreich abgeſchloſſenen Schiffahrs
vertrages vom 4. Auguſt 1896. Die Regierung der
franzöſiſchen Republik und die Regierung Seiner
Majeſtät des Kaiſers von Japan, beſeelt von dem
Wunſche, die zwiſchen ihnen beſtehenden freundſchaft
lichen Beziehungen zu ſtärken und für die Zukunft
jeden Anlaß zu einem Mißverſtändnis auszuſcheiden,
haben beſchloſſen: die Regierungen von Frankreich
und Japan ſtimmen überein, die Unabhängigkeit und
Unverſehrtheit Chinas, ſowie den Grundſatz der
Gleichheit der Behandlung in dieſem Lande für den
Handel und für die Staatsangebörigen aller Nationen
zu reſpektieren. Da ſie ein beſonderes Intereſſe daran
haben, die Ordnung und den friedlichen Stand der
Dinge namentlich in denjenigen Gebieten des chineſtſchen

Reiches gewährleiſtet zu ſehen, welche den Gebieten
benachbart ſind, in denen ſie das Recht der Sou
veränetät, des Schutzes oder der Beſetzung ausüben,
verpflichtet ſie ſich, ſich gegenſeitig zu unterſtützen, um
den Frieden und die Sicherheit in jenen Gegenden
ſicherzuftellen im Hinblick auf die Aufrechterhaltung
der reſpektiven Lage und der Territorialrechte beider
vertragſchließender Parteien auf dem aſtatiſchen Feſt
lande. Das Abkommen iſt unterzeichnet von dem
franzöſiſchen Miniſter des Aeußeren, Pichon, und dem
japaniſchen Botſchafter Kuring.
OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſche
Reichsrat iſt Montag 11 Uhr vormittags zu ſeiner
erſten Sitzung zuſammengetreten. Die Abgeordneten
waren faſt vollzählig erſchienen und die Tribünen
überfüllt. Die Mitglieder der Regierung betraten im

Feſtkleide kurz nach 11 Uhr den Saal. Miniſter
präſident Freiherr v. Beck forderte den Abgeordneten
Funke auf, das Alterspräſtdium zu übernehmen und
die Konſtituierung des Hauſes einzuleiten
Nachdem der Abgeordnete Funke den Eid geleiſtet,
übernahm er das Präſidium und hielt eine Anſprache
an das Haus, welches er als erſtes aus dem all
gemeinen Stimm recht hervorgegangenes,
wahres Volkshaus begrüßte. Die großen an

dasſelbe geknüpften Hoffnuugen würden trotz der
ſchweren Aufgaben, die des Hauſes harrten, in Er
füllung gehen. Wenn ſich zu dem im Hauſe ver
einigten gründlichen Wiſſen und ver reichen Erfahrung
freudige Arbeitswilligkeit und Pflichtbewußtſein geſellen
werden, dann ſeien dem Hauſe dauernde ſegensreiche
Erfolge für den Staat und deſſen Völker geſichert.
(Beifall.) Das Haus könne nicht würdiger an ver
Schwelle des neuen Seſſtonsabſchnittes die Arbeiten
beginnen, als indem es des erhabenen Herrſchers
gedenke, der durch nahezu 60 Jahre mit größter
Aufopferung ſeines ſchweren Berufes walte und indem
er die Abgeordneten auffordere, ein Hoch auf den
Monarchen auszubringen. Die Abgeordneten brachten
dreimalige begeiſterte Hochrufe aus. (Lebhafter Bei
fall und Handeklatſchen.) Nach der Ernennung
interimiſtiſcher Schriftführer und Verleſung der Eides

formel in acht Sprachen leiſteten die Abgeordneten
nach Namensaufruf den Eid. Der Alterspräſident
teilte mit, daß die feierliche Eröffnung des
Reichsrates am Mittwoch 12 Uhr mittags ſtatt
finden werde. Hierauf wurde die Sitzung vertagt bis
nächſten Donnerstag. Das öſterreichiſche Herren
haus hielt Montag nachmittag ſeine erſte Sitzung
ab, in der der Miniſterpräſident Frhr. v. Beck das
neuernannte Präſidium vorſtellte.

Jtalien. Die italieniſche Kammer nahm einen
Antrag der Abgeordneten Turati und Genoſſen an,
in welchem die Kammer den Juſtizminiſter auffordert,
in kürzeſter Friſt den Wortlaut des Beſchluſſes des
Kaſſationshofes in dem Prozeß gegen den ehe
maligen Miniſter Naſi der Kammer vorzulegen,
ebenſo wie die vorhergehenden Beſchlüſſe der Anklage
kammer und des Geſchworenengerichts ſowie auch das
vollſtändige Urteil des Kaſſationshofes. Der Miniſter
präſident Giolitti hatte vorher erklärt, da es ſich um
Vorrechte des Parlaments handle, werde die
Regierung an der Abſtimmung nicht teilnehmen

Luxemburg. Der Zentralausſchuß der
kuxemburgiſchen Kammer für den Geſetz
entwurf betr. das Familienſtatut des Großherzogs hat
ſich einſtimmig für die Regelung der Thron
folgefrage im Sinne des Vorſchlags der
Regierung ausgeſprochen. Die Kammer wird für

Donnerstag zur Beſprechung des Geſetzentwurfs ein
berufen werden.

Schweiz. Der Schweizer Große Rat des
Kanton Genf hat heute mit 60 gegen 23 Stimmen
bei Stimmenthaltung endgültig die Abſchaffung
des Kultusbudgets beſchloſſen. Die Volks
abſtimmung über dieſes Verfaſſungsgeſetz wird am
29. und 30. Juni ſtattfinden.

Frankreich. Der Könkg und die Königin
von Dänemark haben am Montag vormittag Paris
wieder verlaſſen. Zu Ehren des Herrſcherpaares fanden
am Sonnabend und Sonntag verſchiedene Feſtlichkeiten
ſtatt. Aus Anlaß der Winzerunruhen in
Südfrankreich iſt es beim 12. Jnfanterieregiment
in Perpignan am Sonnabend zu Zwiſchenfällen
gekommen. Tags zuvor war allen Mannſchaften, die
darum baten, Urlaub für Sonntag erteilt worden
Sonnabend früh wurden die Urlaubsbewilligungen
auf zehn bei jeder Kompagnie vermindert. Als die
Urlauber die Kaſerne verließen, verſammelten ſich die
Mannſchaften des Regiments faſt vollzählig am Ein
gang der Kaſerne und veranſtalteten eine lärmende
Kundgebung; dabei wurde die Internationale ge
ſungen. Der ſofort benachrichtigte Oberſt kam nach
der Kaſerne, um die Ruhe wiederherzuſtellen dabei
war er Ungehörigkeiten ſeitens der Mann-
ſchaften ausgeſetzt. Dem des Dienſtes an der
Spitze des 100. Regiments in Narbonne enthobenen
Oberſten Manet wurde Sonntag von den Anhängern.
des ehemaligen Bürgermeiſter Ferroul eine Ovation
dargebracht. Ferroul hielt vor der Wohnung des
Oberſten eine gegen die Regierung gerichtete heftige
Rede. Jn ſeiner Montag Sitzung hat ver
Miniſterrat endgültige Maßnahmen getroffen,
welche beſtimmt ſind, die Achtung vor den Ge
ſetzen in den Weinbau Departements ſicherzuſtellen.
Anordnungen in dieſem Sinne ſind nach Schluß des
Miniſterrats an die Behörden der beteiligten
Departements telegraphiſch übermittelt worden.
Die franzöſiſche Kammer ſetzte Montag vormittag
die Beratung des Geſetzentwurfs betr. die Verhütung
von Weinfälſchungen fort. Nach längerer Verhand
lung lehnte es die Kammer mit 300 gegen 255
Stimmen ab, die Zuſchlagsſteuer auf zur Wein-
bereitung beſtimmten Zucker auf 65 Francs feſtzuſetzen,
wie Regierung und Kommiſſton es verlangt hatten.

Jn dem Prozeſſe der Delegierten des Arbeiter
bundes Marck und Yvetot, die der Aufreizung
zum Diebſtahl und zur Plünderung beſchuldigt ſind,
fällte das Schwurgericht zu Nantes am Sonnabend
das Urteil. Marck wurde zu einem Jahr Gefängnis
und Hoetot zu vier Jahren Gefängnis und 100
Francs Geldbuße verurteilt

England. Amtlich wird aus London bekannt
gegeben, daß die vom Premierminiſter Campbell
Bannermann in der Unterhausſttzung von 11. d. M.
für den 24. Juni angekündigte Regierung sreſo
lution bezüglich des Oberhauſes beſagen wird, daß
um dem Willen des Volkes, wie er durch die gewählten
Vertreter desſelben zum Ausdruck gebracht worden ſei,
Wirkſamkeit zu geben, es notwendig ſei, daß die Be
fugniſſe des Oberhauſes, vom Unterhauſe
beſchloſſene Geſetzesvorlagen abzuändern oder zurück
zuweiſen, geſetzlich ſo beſchränkt werden ſollen, daß
innerhalb der Dauer desſelben Parkaments die Schluß
entſcheidung des Unterhauſes obhſtegen ſoll.

Türkei. Aus Adrianopel wird vom Sonntag
gemeldet, türkiſche Truppen verfolgten eine aus
ſechs Mann beſtehende Bande, die im Vilajet
Adrianopel ihr Unweſen trieb. Es kam zu einem
Zuſammenſtoß: zwei Komitatſchis wurden getötet,
drei wurden gefangen und einem gelang es zu ent
fliehen. Die Türken hatten einen Toten und zwei
Vexrwundete.

China. Nach einer Shanghaier Depeſche der
„Morning Poſt“ hat der Vizekönig Juanſchikai
ſeinen Einfluß wieder gewonnen und iſt wieder mit
dem Oberbefehl über die Peijang Armeen betraut
worden. Nach Tſchangſchah, wo ſich 10 000 Auf
ſtändiſche geſammelt hatten, ſeien Regierungstruppen
entſandt worden.

Deutschland.
Staatsſekretär Dernburg), der am

13. Juli ſeine Reiſe nach DeutſchOſtafrika von
Berlin aus antreten wird, gedenkt Anfang Oktober
wieder nach Deutſchland zurückzukehren. Zu derſelben
Zeit wird Unterſgatsſekretär v. Linde giſt aus Süd
weſtafrika wiederum in Berlin eintreffen. Die Be
ſichtigungsreiſen nach den Kolonien ſollen ſpäter noch
fortgeſetzt werden. Wie die Scherlſche Preſſe erfährt,
gedenkt Staatsſekretär Dern burg unmittelbar nach
Abſchluß der nächſten Etatsberatungen im Reichstage
im Frühjahr 1908 ſeine für dieſes Jahr aufgegebene
Jnſpektionsreiſe nach Deutſch Südweſtafrika
nzutreten. Für den Winter 1907 bereits iſt eine

gleiche Reiſe des Geheimrats Conze nach Togo
ünd Kamerun, und für den Sommer 1908 eine
Reiſe des Unterſtaatsſekretärs v. Lindequiſt nach

DeutſchOſtafrika in Ausſicht genommen.

(Maximilian Harden) iſt in dem Er
mittlungsverfahren gegen den Fürſten
Eulenburg, das auf deſſen Selbſtbezichtigung, hin
angeſtellt worden iſt, am Sonnabend vor dem Amts
gericht Chaxlottenburg als Zeuge vernommen
worden. Die „Neue Geſellſchaftskorreſp vom
Sonnabend iſt bereits in der Lage, wörtlich mitzu
teilin, was Harden zu Protokoll gegeben hat.
Danach hat er folgendes erklärt: „1. Jch
habe niemals ausgeſprochen daß Fürſt
Philipp zu Eulenburg ſich geſetzlich ſtrafbarer
Handlungen ſchuldig gemacht habe. Ich ſelbſt
kann irgendwelche geſetzlich ſtrafbare Handlungen des
Fürſten Eulenburg nicht bezeugen, da ich perſönlich
niemals eine ſolche Wahrnehmung gemacht habe.

2. Von den Perſonen, die mir Mit
teilungen über den Fürſten Eulenburg gemacht
haben, habe ich die Ermächtigung, ſie zu nennen
oder ihre Mitteilungen weiterzugeben, für das hier
ſchwebende Verfahren, in dem ich nicht Beſchuldigter,
ſondern Zeuge bin, nicht erbeten. Jch fühle mich
deshalb als Herausgeber und Redakteur der
„Zukunft“ verpflichtet, in dem hier ſchwebenden
Verfahren dieſe Perſonen nicht zu nennen und ihre
Mitteilungen nicht weiterzugeben. 3. Wegen der
Veröffentlichung meiner den Fürſten Eulenburg mit
betreffenden Aeußerungen iſt von dem Grafen
Kuno Moltke gegen mich ein Strafverfahren
eingeleitet worden. Jch bin weder verpflichtet, noch
bereit, über Handlungen, die ich als Angeklagter zu
vertreten habe, unter dem Zeugeneid auszuſagen.
4. Die Selbſtanzeige des Fürſten Eulenburg, die zur
Eröffnung des hier ſchwebenden Verfahrens geführt
hat, iſt offenbar durch meine ſoeben erwähnten
Aeußerungen veranlaßt worden. Fürſt Eulenburg
will alſo in meinen Aeußerungen den Vorwurf einer
geſetzlich ſtrafbaren Handlung ſehen. Das heißt:
eine Beleidigung. Jch bin alſo der Möglichkeit
ausgeſetzt, wegen dieſer Aeußerungen von ihm an
geklagt zu werden. 5. Das Geſetz gewährt dem
Zeugen das Recht, ſich zur Sache überhaupt nicht
zu außern, wenn (wie Löwe, Kommentar zur Straf-
prozeß Ordnung, 12. Auflage, Note 6 zu H 54,
ſagt) „durch die Sachlage die Möglichkeit gegeben iſt,
daß der Zeuge Punkte berühren muß, deren Dar
legung ihm die Gefahr ſtrafrechtlicher Ver
folgung zuziehen würde“. Die Möglichkeit iſt hier
gegeben. 6. Aus den angegebenen Gründen ver
weigere ich jede weitere Ausſage.“
Maximilian Harden gebraucht alſo auch hier dieſelbe
Aueflucht wie in der „Zukunft“, daß er den Fürſten
Philipp Eulenburg keiner ſtrafbaren Handlung be
zichtigt habe! Jm übrigen ſteht dieſe Zeugenausſage,
ſoweit Graf Kuno Moltke in Betracht kommt,
im Gegenſatz zu den ſonſtigen Nachrichten. Wieder
holt iſt berichtet worden, daß der Staatsanwalt und
die übergeordneten Jnſtanzen die Erhebung der öffent
lichen Anklage gegen Maximilian Harden in Sachen
Moltke verweigert hätten. Jetzt ſagt Harden ſelbſt,
daß gegen ihn in dieſer Angelegenheit ein Straf
verfahren ſchwebt. Wie reimt ſich das zuſammen

(Der Gemeindekirchenrat der Greifs
walder Jacobi-Gemeinde), deſſen Pfarrer den
Proteſt der za. 150 proteſtantiſchen Geiſtlichen gegen
die Entſcheidung des Oberkirchenrats im
Falle Ceſar ebenfalls unterſchrieben haben, hat auf
die daraufhin exfolgte Zurechtweiſung der 150 Geiſt
lichen durch einen Erlaß des Oberkirchenrats in Ueber
einſtimmung mit der geſamten Gemeindevertretung
eine öffentliche Kundgebung erlaſſen, worin den Geiſt
lichen der JacobiGemeinde ein Vertrauens-Votum
erteilt und gegen die vom Oberkirchenrat verſuchte
Knebelung der Geiſtesfreiheit entſchieden Einſpruch er
hoben wird.

(Der Gedanke der Gründung einer
„Profeſſoren- Gewerkſchaft bereitet den
reaktionären Elementen beider chriſtlichen Kon
feſſtonen einiges Albdrücken. Sie fürchten, daß
der Aufruf infolge der wachſenden Mißſtimmung der
Hochſchulkreiſe über die Einmiſchung des Staates in
die Jntereſſenſphäre der Univerſttäten Erfolg haben
und der Einfluß der Orthodoxie innerhalb des Ver
bandes alsdann zu kurz kommen werde. Man ſcheint
daher die anfangs geplante Zurückhaltung aufgeben
und ſich aktiv an der Gründung einer derartigen Or
ganiſation beteiligen zu wollen, um den katholiſchen
und konſervativ geſinnten Elementen in der ſicher zu
ſtande kommenden Organiſation Sitz und Stimme zu
ſichern. Die ultramontane Köln. Volksztg.“ hat für die
Zaudernden noch ein beſonderes Anreizmittel in petto:

„Die Gefahr einer einflußreichen liberalen Ring
bildung dürfte in dieſem Augenblicke größer ſein,
denn je. Videant consules!“ Der Popanz einer

eralen Ringbildung muß eben überall herhaltenlib

Volkswirtschaftliches.
An der Tarif gemeinſchaft der Buch

drucker, die bekanntlich vorbildlich für viele ſpätere
Tarifverträge in anderen Gewerben geworden iſt, hat
die geſtnnungstüchtige ſozialiſtiſche Preſſe im Vorjahre,



als ihre Erneuerung zur Beſchlußfaſſung ſtand, be
kanntlich kein gutes Haar gelaſſen. Trotzdem ſind
die Verträge überall erneuert worden. Der „Korre
ſpondent für Deutſchlands Buchdrucker“ kommt
jetzt in dem ſoeben erſchienenen Jahresbericht der
Buchdrucker auf die verbohrte Gegnerſchaft der ſoztal
demokratiſchen Parteiblätter gegen die Tarifverträge
zurück; wir entnehmen dem Bericht folgende be
merkenswerten Ausführungen „Trotzdem dieſelben
Parteiorgane bereits im Jahre 1890 vergebliche An
ſtrengungen machten, unſere ſpäter von der ganzen
deutſchen Arbeiterſchaft gebilligte Taktik in der Tarif
gemeinſchaftsfrage zu bekämpfen, hielten ſie unſere
diesmalige Tarifbewegung wiederum für geeignet, den
Verſuch zu machen, Zerſplitterung in unſere feſtgefügte

Organiſation zu tragen. Das Zentralorgan der
ſozialdemokratiſchen Partei hielt ſich für be
rufen, eine von wenig Sachkenntnis getrübte
Kritik unſerer tariflichen Abmachungen zu üben,
die unvorteilhaft ſich abhob von der ſonſt geübten
Zurückhaltung bei Beurteilung der Arbeitsbedingungen
anderer Berufe Wir erachten es für zweck
dienlich, an dieſer Stelle kurz unſeren Standpunkt zu
präziſteren. Unſer dringender Wunſch geht vahin,
jeden Konflikt mit der Partei und deren Organen zu
vermeiden, das iſt aber nur möglich, wenn auch
jene Seite ihre un berechtigten Ein
miſchungen in unſere internen Verhältniſſe unter
läßt, andernfalls würde unſer Organ pflichtwidrig
handeln, wenn es die Selbſtändigkeit unſerer
Organiſation nicht wahrt Wenn dieſe Abwehr
mit einer gewiſſen Schärfe erfolgt, ſo geſchieht es
naturgemäß nur in Wahrnehmung berechtigter
IJntereſſen. Es darf erwartet werden, daß die
kritiſterenden Parteiorgane berückſichtigen, daß eine
Organiſation, welche auf eine 40 jährige Entwickelung
und Tätigkeit zurückblickt, in der praktiſchen Ge
werkſchafts arbeit ſich den realen Tat-
ſachen anpaſſen muß und ſich nicht mit Leichtig
keit über die ihr Wirken beſtimmenden Verhältniſſe
hinwegſetzen kann.

Die agrariſche „Deutſche Tagesztg.“ iſt
bisher das einzige Blatt geweſen, das im Gegenſatz
zu ihren Geſinnungsgenoſſen in Oeſterreich und Frank
reich einer Wiedereinführung der Zucker
exportprämten das Wort redet, falls die Brüſſeler
Konvention infolge der Kündigung durch England in
die Brüche gehen ſollte. Daß der Wunſch des Organs
des Bundes der Landwirte in Erfüllung gehen werde,
iſt indes angeſichts der Haltung der nächſt Deutſch
land am meiſten an dieſer Frage intereſſterten Zucker
produzieren den Länder höchſt un wahrſcheinlich Weit
näher liegt die Gefahr einer Wiederauflebung
des Zuckerkartells durch Kontingentierung und
Zurückgreifen auf die höheren Ueberzölle. Dieſer
Gefahr kann aber in Deutſchland wirkſam nur be
gegnet werden durch eine weitere Steigerung
des heimiſchen Konſums, der die Ausfuhr von
Zucker bei den großen Produktionsmengen Deutſch
lands zwar nicht gänzlich aufheben, aber doch weſent
lich beſchränken würde. Dieſer vermehrte Verbrauch
im Jnland ſelbſt kann aber nur durch eine weitere
Herabſetzung der Zuckerſteucr erzielt werden.
Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Herr von
Stengel, wird zwar bei der überaus traurigen Lage
unſerer Reichefinanzen ſich gegen eine weitere Herab
ſetzung der Zuckerſteuer mit Händen und Füßen
ſträuben er wird aber doch, falls die Brüſſeler Kon
vention tatſächlich auseinandergeht, im Intereſſe einer
geſunden Entwickelung unſerer Zuckerproduktion und
der Zuckerpreiſe wohl oder übel in den ſauren Apfel
beißen müſſen.

e

Anzeigen.S m z z s iFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion Mündelſich ere
zem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.

Gegen die hohen Fleiſchpreiſe haben
die Gemeindebehörden von Jena in öffent
licher Sitzung Stellung genommen. Allgemein wurde
anerkannt, daß die Fleiſchpreiſe nicht im Einklang
mit ven Viehpreiſen ſtehen, und daß die Fleiſcher,
wenn jetzt nichts geſchähe, die nächſte Erhöhung der
Viehpreiſe zu einer weiteren Steigerung der Feiſch-
preiſe benutzen würden. Da die Stadt noch nicht
im Beſitze eines eigenen Schlachthofes iſt, ſo erklärte
ſich die Gemeindevertretung außtzerſtande, ſelbſt ener ſche
Maßnahmen gegen vie Fleiſchteuerung zu treffen. Der
Gemeindevorſtand erklärte ſich aber auf Erſuchen des
Gemeinderats bereit, mit den Fleiſchermeiſtern
behufs Herabſetzung der Fleiſchpreiſe zu ver
handeln.

Ein Fleiſchkrieg iſt kürzlich auch in Ebers-
walde ausgebrochen, aber durch das energiſche Vor-
gehen des Magiſtrats, ine beſondere des Bürgermeiſters
Hopf ſchnell beendet worden. Den Schlächtermeiſtern
wurde ſeitens der Behörden mit der Errichtung einer
ſtädtiſchen Fleiſchverkaufshalle gedroht; darauf fand
eine gemeinſome Sitzung von Magſſtratedeputierten
und der Schlächter Jnnug ſtatt, in der beſchloſſen
wurde, daß das Schweinefleiſch wie folgt zu verkaufen
iſt: Bauchfleiſch Pfund 60 Pfg., Rückenfett 60 Pfg.
Schinken 70 Pfg Eis Dickbein 40 Pfg., Kamm
70 Pfg.

Vermischtes.
(Die engliſchen Gäſte in Berlin.) Der Lord

mayor und die Mitglieder der Londoner Stadtverwaltung be
ſichtigten am Montag vormittag eine ſtädtiſche Gemeindeſchule,
ein Realgymnaſium und eine Badeanſtalt. Auf die Begrüßungs
anſprache des Oberbürgermeiſters erwiderte der Lordmayor, er
wünſche, daß der Beſuch dazu beitragen möge, die freund
ſchaftlichen Gefühle zwiſchen den beiden großen Nationen zu
verbeſſern.

(Zu dem ſchweren Automobilunfall bei
Würzburg der dem Münchener Pneumatilfabrikvertreter
Cordes das Leben koſtete, wird des näheren geſchrieben
Das Unglück iſt durch das Platzen eines Pneuwatiks am
Hinterreiſen entſtanden. Als der von dem Kaiſerpreisrennen
im Taunus zurückkehrende Fahrer auf der ſchlüpfrigen Land
ſtraße nahe bei Würzburg eine ſteile Stelle im ſcharfen Tempo
nehmen wollte, verlor der Chauffeyr durch den plötzlichen
Reifenbruch die Herrſchaft über die Steuerung und das Fahr
zeug ſtieß an ein Brückengeländer an und dann gegen einen
Baum, ſodaß es vollſtändig in Trümmer ging. Cordes aber
brach ſich beim Abipringen das Genick. Der mitfahrende
Kaufmann Steinam aus Würzburg erlitt einen Armbruch
und mehrere leichte Verletzungen. Der Chauffeur iſt mit dem
Schrecken davongekommen.

(Sechs Perſonen ertrunken.) Ein Segelboot mit
e'ner Geſellſchaft von ſechs Perſonen an Bord kenterte auf
der Höhe von Cumbrae (England). Alle ſird ertrunken.

(Die Kajernenfurcht) hat einem Jnfanteriſten des
13. bayriſchen Regiments in Jvgolſtadt ſchlimm mitge
ſpielt. Er war wegen Selbſtverſtümmelung durch Abhauen
des rechten Zeigefingers zu einem Jahr Feſtungsgefängnis und
Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verurteilt
worden und daraufhtn, bei einem Fluchtverſuch überraſcht, iſt
er vom dritten Stock der Kaſerne in den Hof geſprungen,
wo er mit gebrochenen Füßen und innerlich ſchwer verletzt ge
funden wurde.

Eine Bluttat im Armenhaus) Jm Armenhaus
zu. Wolfratshauſen bei München hat ein 75jähriger, mit
Holzſchnitzen beſchäftigter Armen häus ler einen im Rauſch
heimkehrenden und in ſein Zimmer eindringenden jüngeren
ſtreitſüchtigen Kollegen in der Notwehr erſtochen.

(Die Macht der Liebe hat ſich an einem Münchner
Beamtentöchterlein erwieſen. Die Maid iſt mit einem
Tierbändtger des Zirkus Saraſant von München nach
Jnnsbruck durchgegangen und will Kunſtrekterin werden,
um bei ihrem Tier und Heizensbändiger bleiben zu können.

Eine ſchlagfertige Frau) hat nach einer Gerichts
verhandiung in Speyer großes Aufſehen auf der Straße
erregt. Sie war wegen übler Nachrede gegen einen Gendarmen
zu 30 Mark Geldſtrafe und wegen Bileidigung eines Steuer
boten und Widerſtandes gegen die von ihm repräſentterte
Staatsgewalt zu zwet Wochen Gefängnis verurteilt worden.
Darüber geriet die Dame in helle Wut. Sie griff vor der
Tür des Sitzungsſaales den Steuerboten an und be

arbeitete ihn mit ihrem Regenſchirme, daß die Fetzen
flogen. Der Gendarm, der den Steuermann ſchützen wollte,
wurde gleichfalls übel zugerichtet von dem raſenden
Weibe, das ein herbeigeeilter zweiter Gendarm nur kurze Zeit
feſthalten konnte. Sie riß ſich los und folgte dem davon
eilenden Steuerboten wie eine Furie zum nicht geringen
Gaudium des ſehr verehrlichen Publikums.

Eine grauſige Familientragödie) hat ſich am
Sonntag im Hauſe Hübnerſtraße 5 in Berlin abgeſpielt.
Dort hat die 24 Jahre alte Frau des Bäckergeſellen Prömel
ſich mit Petroleum begoſſen und dieſes, während ſie
ihr 11/2 Jahre altes Kind auf dem Arme hielt, angezündet.
Die Frau erlitt entſetzliche Brand wunden und wurde
in hoffnungsloſem Zuſtande in ein Krankenhaus gebracht das
Kind und der zur Rettung herbeigeeillte Mann haben auch
ſchwere Verletzungen davongetragen.

(Durch ſtreikende Maurer überfallen und
ſchwer verletzt) wurde am Sonnabend abend der Arbeiter
Laue aus der Roſenthaler Straße in Berlin Jn der
Egidyſtraße auf Tegeler Gebiet werden die arbeitswilligen
Maurer, die auf einem Neubau arbeiten, ſchon ſeit langem
durch Ausſtändige beläſtigt. Als ſich L. nach Felerabend auf
den Heimweg begeben wollte, wurde er im nahen Walde von
ſtreikenden Kollegen zu Boden geſchlagen. Unbatmherzig
traten die Täter ihr Opfer mit Füßen und fügten
ihm ſchwere Verletzungn am ganzen Körper zu. U. a.
wurden dem Bedauernswerten mehrere Rippen ge
brochen. Beim Herannahen der Gendarmen ergriffen die
Attentäter die Flucht. Die Hauptbeteiligten an dem Exzeß,
die Maurer Herms und Berke aus Reinickendorf konnten
jedoch feſtgenommen werden. 3(Wiedereintödliches Automobilunglück.) Auf
der Landſtraße zwiſchen Rödenheim und Eſchborn bei Frank
furt a. M. verunglückte ein Automobil, welches mit
raſender Schwelligkeit dahinfuhr und bei Eſchborn zum Sturz
kam. Sämtliche Jnſaſſen, der Chauffeur des Eigentümers
Rittergutsbeſitzer Mummy von Burgherrnhauſen bet Hannover,
ohne deſſen Erlaubnis der Chauffeur eine Vergnügungsfahrt
angetreten hatte, ſowie die von dieſem eingeladene Tochter
des Apfelweinwirts Knoth in Frankfurt und deren Bräutigam
und Herr Knoth wurden aus dem Wagen geſchleudert. Der
Chauffeur und Fräuſen Knoth erlitten Quetſchen der Wirbel
ſäule, ſchwere Gehirrerſchütterungen und ſonſtige Verletzungen
und wurden ſterbend nach dem Hoſpital geſchafft, die beiden
anderen Jnſaſſen erlit en leich ere Verletzungen

(Ein ſchwerer Einbruch.) Einbrecher raubten in
der Nacht in einem Uhrengeſchäft in Duis burg für 15 000
Mark Goldwaren. Jm Stynnesſchen Geſchäftsraum ſprengten
ſie den Geldſchrank und ſtahlen 2400 Mark.

Eine heftige Dynamttexploſion) hat einen
großen Teil der portugieſiſchen Stadt Covilha zerſtört.
Dreißig Menſchen kamen dadurch ums Leben und eine große
Zahl Perſonen erlitt ſchwere Verletzungen. Sechzehn der größten
Gebäude der Stadt wurden vollſtändig vernichtet. Die Ur
ſache iſt noch nicht ermittelt.

(Die verpönte Farbe.) Aus Witzenhauſen
meldet die „Eſchweg. Ztg.“: Drei hieſigen Schulknaben wurde
ein Strafmandat zugeſtellt, lantend auf eine Geldſtrafe von
3 Mk., im Unvermögensfalle auf einen Tag Haft. Das Dokument,
ausgeſtellt von der Polizeiver waltung zu Witzenhauſen, hebt an
„Sie haben am 5 Mat d. J. auf einem Burgturme, dem
ſogenannten Eulenturme, ein rotes Taſchentuch als
Fahne aufgeſteckt und dadurch groben Unfug verübt.
Die „Uebertretung“ wird, wie es weiter auf dem Strafmandat
heißt, „bewieſen durch den Gendarmeriewachtmeiſter Krämer.“
Auf welcher Seite liegt hier die Kinderei

Keklameteil,
Zim die Kinderſterblichkeit energiſch zu be

kämpfen, iſt es unbedingt erforderlich, die während der
heißen Sommermonate gefahrbringende friſche Kuhmilch
gänzlich fortzulaſſen und an deren Stelle eine leichter verdau
liche, immer gleichbleibende, keine Verdauungsſtörungen ver
urſachende Nahrung u geben. Dieſen Anforderungen entſpricht
am beſten das altbewährte Neſtle'ſche Kindermehl, welches
nur mit Waſſer gelocht eine vellkommene Kindernahrung er
gibt, Brechdurchfall und Diarrhöen verhütet und bereits be
ſtehende Verdauungsſtörungen beſeitigt.

Mat velgoland kann nicht jeder gehen
den das Heufieber oder ein Sommerkatarrh gepackt
hat. Iſt aber auch gar nicht nöttg, da man in jeder
Apotheke oder Dro, erte Fays ächte Sodener Mineral

e Paſtillen kaufen kann, die jeden ſolchen Katarrh ener
giſch und dabei auf die angenehmſte Art bekämpfen.Se Natürlich ſind ſie viel billiger als ſo eine Reiſe, denn

S die Schochtel koſtet nur 85 Pf. Ueberall erhältlich.

ehe
2 gut möblierte Wohnungen,

ev mit Schlafzimmer
zu vermfeten Lindenſtr. 7.

Suche zum 1. Jult a. C.

m ne n Düſſeldorfer Stadt-Anleihe. n möblettes Imne,.
Sonntag uacht 12 Uhr
unſere gute Mutter,

Martha Mangolcdl,
Um ſtilles Beileid bitten die trauernden

Hinterbliebenen

meine liebe Frau,

Hermann angold nebſt Kinder. vermittelt bis 21. d. Kostenfrel
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

mittag 4 Uhr ſtatt.

Wohnung,

Zeichnungen auf obige Anleihe zum Kurſe von

99 Prozent
Offerten unter A V an ie Exped d Bl

Gut mählierte Wohnung,
part oder Etage beborzugt, von jungem Be

amten geſucht. Offerten unter W. 10O an die
Exved. d. Bl. erbeten.

2 Stuben, 2 Kammerp, Küche, Korridor und
Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Preis 325 Mk. Bismarckſtr. 1 a.

Ein Parterre Logis zum 1. Jult zu ver
mieten Schmaleſtraße 21.

Wohnungen
im Preiſe von 300 bis 460 Mk ſofort zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen

Clobigkauerſtraße 29, Neubau.

Wohnung,

emp ſehlen

dohn's Sohornsteinaufsätze
3allen, welche in ihren Räumen durch Rauch geplagt werden.

Garten und Hofraum, großen Werkſtätten
und Niederlagsräumen preiswert zu ver
kaufen. Anfragen unter Z W. 120 an die
Exped d Bl. erbeten.

(5--18000 Mk.
I. Stelle Hiusgrundſtück zu 4—-4/2 Proz. und
15 660 auf Acker 4i/2 Proz. per 1 Juli
geſucht Off unt. A J a. d Exped. d Bl. erbet.

3 r werden auf ein10 000 gr. hieſiges n
guter Lage und in beſtem Zuſtande befindliches

Bankhaus Friedrich Schutze Haſt

Preis 200 Mk., 1. Juli zu vermieten
Markt 26.

wird in der Nähe des Marktes, Burg- oder weiße Mauer, Karlſtr., Wilhelmſtr. und J 5Breiteſtraße geſucht. Off unter Chiffre 1002 Halleſcheſtr. Off unter O U O in der Schlafstelle
an die Exped. d. Bl. erbeten. Exped. d Bl. niederzulegen. offen

Wohnung mit 3 bis 4 Zimmern und
Zubehör per 1. Oktober von einzelnen Leuten

Eine Wohnung von 60 bis 70 Talern zu mieten geſucht. Bevor ugt ward Lindenſtr offen
Schlafſtelle

Fröhlich, Annenſtraße 9.

Wohnhaus mit großem Garten gegen guten
Zinsfuß zur erſten Stelle zu leihen geſucht.
Zu erfragen im Laden a. d. Ktadtkirche 2.

Roſental 16. ſteht zit verkaufen
1 Handwagen

Poſtſtraße 8 a.



Merseburg

Echöner Laden

Phatographisch. Atelier Rud. Armdt. r.
(beſte Lage) mit oder ohne Dann zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exved. d. Bl.Trocener Raum Möbel einzuſtellen

geſucht. Off u. O a. d Exved d. Bl. erbet.

S keine Gänſe
verkauft Menſchau Nr. 6.
3 große Läuferschwelne
ſind n verkaufen Weiße Mauer 1Gehr. Waſchwanne und Tiſchlam iſt

billig zu verkaufen kl. Ritterſtr 6 a. 2 Tr.

Kleehen
vom n weg in großen Poſten abzugeben.
Zu erfragen in der Exbed. d. Bl.

I bis 8 lleine Gänſe
werden zu kaufen geſucht. Gefl. Adreſſen bitte
im Gaſthof „Zum gold. Löwen“,
n

Elekir. Licht-,
ſäure, Sool,

h galvan., faradStröme.

Gute Erfolge bei
Rheumatismus, Jſchias,

Blotſtockungen,
Nerven

und anderen Leiden

Reue ſaure Gurken
a St. 15 Pfg.

enpfeht W. Kötteritzseh,
Gotthardtsſtraße 11.

I

bei I. C. Schultze.ſeue Saure Gurken,
neue Matjes- -ſeringe,

neue Malta- Kartoffeln
empfiehlt

Carl Raunen

cherC LEIPEIGeBesorgung u u. Verwer tung.

Pür Prautlbuft

Gelegenheitskauf
2 prachtvolle Gebette, Feder-
betten, ſehr gute Nähmaſchine,
Plüſchſofa, Uhr, Teppich, großer
Spiegel und Spiegelvertikow
ſofort ſpottbillig zu verkaufen.

S. Roſenberg,
Halle a. S,

21, Zreppe
(Voeſſers

ſind die e ben und billigſten.

Rohrwagen v. Mk. 20, an,
Kaſtenwagen v. Mk. 35, an.

Wilh. Köhler,
kl. Ritterſtraße 6.

Voranzeige!

Zellevue.
Montag den 24. Juni,

abends S Uhr,
grosses Konzert

der Kapelle des Magdeburgischen
Jäger-Bataillons Nr. 4 unter Leitung

seines Dirigenten Herrn Stabs-
hornisten Schrobit.

S

Neumarkt 64,

Kohlen e
Bad alle Kur und Wannen

bäder,

Weißenfelſerſtt 4. o

26 r.

Kündlertest-Stlefel

l. Schuhe
in weiß, farbig und ſchwarz, Leder

und Stoff
in großer Auswahl empfiehlt zu extra ermäßigten

billigen Preiſen

Paul merHossmarkt 12.

In der heissen Jahreszeit ist das

Plätten mit Dalli-Glähstoff

eine wahre Wohltat.
Alle Beschwerden anderer Plättverfahren Kommen vollständig in
Wegfall unter Benutzung der weltberühmten Patent-Dalli-Plätt
maschine (Preis Mk. 5.-). Dalli-Glühstoff ist aber auch mit
grossem Vorteil in jedem anderen Kobleneisen zu verwenden,
denn er Verbrennt rauch- und geruchlos, ohne Funkensprühben,
ohne schädliche Dünste, ohne Explosionsgefabr, stets gleichmässig
unter intensivster Hitze-Entwicklung. Die unerreichte exquisite
Qualität des Dalli-Glühstoffs ist der klugen Hausfrau bekannt und
sie Weist un räige, zu billigeren Preisen angebotene Imitationen

deshalb entschieden zurück.
Eechter Dalſi- Glühstoff ist in Kartons à 40 Pfg. und 180 Pfg. in

Taſſen reellen einschlägigen Geschäften erhältlich.

Deutsehe Glühstoff-Gesellschaft, Dresden.

S SNur moch einige Tage
dauert der Ausverkauf des Berliner Putzgeſchäfts und werden garnierte Hüte zu jedem

De annehm baren Preise
Kl. Ritterſtraße 12, im Hauſe des Herrn Böhme.verkauft.

Hampf- uneal Warm bach
Parkbad. Leungerſtraße 4.Schmiedeberger Roorbüder. ruſſ.-iv. röm. Bäder, Sitz u. KRumpfbüder,

Wechſelſttzbäder, Wannen- Fichtennadel- Kleie- Sool, Stahl-, Schwefel,
Kaſtendampf und Heißluftbäder. Kohlenſaure Bäder. Maſſage. Be

rahlungen Zuit Zampf.

Kinderſest
empfiehlt billigſt

Herren Anzüge von 12 Mk. an
ſowie J Sommer-LodenJoppen,

Burſchen-Joppen-Anzüge,
Knaben-Waſchanzüge v. 1,80-—3,50 Mk.,

KnabenWaſch-Bluſen,
Knaben-Stoff-Anzügein jeder Qualität. Außerdem ſind wieder

Schuhe
in großer Auswahl eingetroffen.

Kinderschuhe in jeder Nummer und Qualität.
Ein Posten Kinder- u. Segeltuchschuhe.

Oelgrube Nr. 3.

Die feinste Marke!Das peste F ahrengh

„Wunderhar“ „Grösste“
leichter Lauf. Verbreitung.
Idlér-Fahrradwerke vorm, Heinrich Lleyer, Frankfurt am Nain.

Viele höchste Auszeichnungen. Staatsmedaillen etc.
Grand Prix, Internationale Ausstellung Mailand [906.

Vertreter Gut Khwenuler, Mähnagchinen Handlung

Tiwol-Theuter.
Mittwoch den 19. Juni 1907

Zapfenſtreich.
Drama in 4 Akten von Beyerlein.

Jn Vorbereitung
Ginmaliges Gaſtſpiel

der großherz. /ſächſ. Sofſchauſpielerin

Marta Sohiffe!
vom Hoftheater in Weimar.

Kameſſen- Dame.

Neue Suure Gurken
empfing und empfiehlt Carl Vekavrdlt.

Freiw. Feuerwehr.

d Montag den 24. Juni
1907

Korps-Uehung.Antreten s 81 Uhr am

Gerätehauſe.
Der Kommandant.Prenßif ſcher Idler.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Dleters Restuurutlon.

2 Schlachtefeſt.
Donnerstag

friſche hausſchlacht. Vurft.

G. Fischer, enſeger-
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

O. Wameh.
Donnerstag

hausſchlachtene Burft.
Federn Vogel, Roßmarkt 9.

Außer dem Hauſe
zu ſchneidern

abe ich noch Tage frei. Auskunft erteilt die
Exped. d. Bl.

Heiratsgeſuch.Anſtändiger Mann, g Jahre alt, kleine

MittelFigur, von angenehmem Aeußeren, Jn
haber eines gutgehenden Geſchäfts, wünſcht Ver
kehr mit anſtändiger ſehr liebreicher Dame

e

zwecks ſpäterer Heirat. Off. u. I M 200
W hoyſtlagernd Weißenfels.

1 SchneiderGehilfen

ſucht C. Zschiesehaek,
Johannisſtr.

Arbeitsburſchen
im Alter von 14—16 Jahren ſowieAnlegerin für Sehnelipresss

geſucht don O. Görling.

Tischler
bei gutem Lohn für ſofort geſucht.

Erſte Trommelfabrik Weißenfels.
Arbeiter van Helpentr. 6.

Arbeiter
und jug. Arbeiterwerden ung

Buntpapierfabrik.
Frauen zur Feldarbeit

finden dauernde Beſchäftigung auch zu halben

Tagen v. d Klauſentor 3.
Geſundes kräfttges

Dienstmädchen
zu ſofort geſucht.

Pfarrhaus Holleben b. Halle.
Goldene Damennhr

am Freitag abend verloren worden. Abzugeben
gegen gute Belohnung im Polizeibureau.

Hierzu eine Veilage.



Die Haager
Ueber die Haltung Deutſchlands äußerte

ſich Freiherr Marſchall v. Bieberſtein, nach dem „Berl.
Lok.-Anz.“, dem Haager Korreſpondenten des „Petit
Pariſten“ gegenüber: „Von den bisher bekannten Ab
rüſtungsvorſchlägen hat keiner einen praktiſchen Wert.
Wir werden alſo an den Beratungen, die uns müßig,
well ausſichtslos, erſcheinen, nicht teilnehmen. Viel
leicht werden wir auf gewiſſen Gebieten des inter
nationalen Rechts mit Anträgen hervortreten, aber
keineswegs in der Frage des Schutzes des Privat
eigentums zur See und der Schiedsgerichte. Wir
überlaſſen in letzterer Richtung die Initiative Herrn
Bourgeois, der dem betreffenden Sonderausſchuß
präſidieren wird.

Zur Frage der Begrenzung der Rüſtun-
gen wird ver „Aſſociated Preß“ nach einer Meldung
aus Waſhington mitgeteilt, daß die Vertreter der
Vereinigten Staaten nicht die Erörterung dieſer
Frage vorſchlagen werden, weil dieſe dort gegenwärtig
als eine rein europäiſche Frage angeſehen werde

Die erſten Delegierten der Großmächte
hatten, wie aus dem Haag verlautet, am Sonntag
längere Unterredungen, in welchen die Einſetzung
von vorläufig vier Kommiſſionen vereinbart
wurde, nämlich für die den Seekrieg, den Land
krieg, das Schiedsgericht und die Ausgeſtaltung
der die Genfer Konvention betreffenden Fragen

Die antimilitariſtiſche Vereinigung von
Holland hatte für Sonntag eine Verſammlung als
Kundgebung gegen die Friedenskonferen z
einberufen. Die Verſammlung, der ungefähr 3000
Perſonen beiwohnten, wurde im Freien abgehalten.
Sechs Redner proteſtierten gegen die Konferenz, unter
ihnen Domela Nieuwenbuys, der darauf hinweis, daß
die ruſſiſche Duma am Tage der Eröffnung der Kon
ferenz aufgelöſt worden ſei; er ſprach in heftigen
Worten gegen die Eröffnungsrede des ruſſtſchen Be
vollmächtigten Nelidow und forderte ſchließlich vie
Arbeiter auf, während eines Krieges in den Aus
ſtand zu treten, um den Transport von Lebens
mitteln und Munition zu verhindern. Die Verſamm-
lung nahm eine Reſolution an, die ſich für den
Temn der in den Transportgewerben beſchäftigten

rbeite
W

ſrila.
Nach einem Telegramm aus DeutſchSüdweſt

afrika iſt der Reiter Camill Schneider von der
4. Kolonnen Abteilung, geboren 13. 7. 1883 zu
Elbach, Kreis Altkrich, am 12. 6. 1907 in ver
Krankenſammelſtelle Aus infolge Schußverletzung ge
ſtorben.

Simon Kopper-Leute von Gochas töteten
am 5. Juni bei Daberas den Farmer Duncun,
wahrſcheinlich aus Rache für ſeine den deutſchen
Truppen während des Krieges geleiſteten Dienſte
Die Mörder trieben Ochſen in die Kalahari und
konnten nicht mehr eingeholt werden.

Staatsſekretär Dernburg teilte der
„Osnabrücker Zeitung“ mit, daß nach amtlichem Be
richt der durch Heuſchrecken in Südweſtafrika an
gerichtete Schaden recht erheblich iſt. Bei dem
reichlichen Regen indeſſen, der dem ſtark in Mitleiden
ſchaft gezogenen Weidefeld ſehr zugute kam, ſteht eine
teilweiſe Beſeitigung der Schäden zu erwarten. Was
die von anderer Seite ausgeſprochene Befürchtung
einer Hungersnot betreffe, ſo werde hoffentlich
mit einer ſolchen nicht gerechnet zu werden brauchen

Deutschland.
Berlin, 18. Juni. Der Kaiſer hörte Montag

vormittag nach einer Meldung aus Brunsbüttelkoog
den Vortrag des Chefs des Marinekabinetts Kontre
admirals v. Muller. Das Wetter war ſtürmiſch und
regneriſch. Zahlreiche Rennjachten ſind in Bruns
büttelkoog eingetroffen.

(Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich)
beabſtchtigen, nach der „Kieler Woche an Bord ver
Jacht „Jdunag“ eine Kreuzfahrt in der Oſtſee zu
unternehmen, auf der die däniſchert Gewäſſer beſucht
und einige Häfen an der ſchleswig holſteiniſchen Küſte
angelaufen werden ſollen. Der Prinz, der beim
Kieler Wettſtreit ſeine Sonderklaſſenjacht „Eliſabeth“
ſelbſt führen wird, trifft bereits am Dienstag in Kiel
ein und nimmt an Bord der „Jduna“ Wohnung
Wann ſeine Gemahlin in Kiel eintreffen wird, ſteht
noch nicht feſt.

(Dem Anti ultramontanen Reichs
verband), der kürzlich in Eſſenach ſeinen Dele-
giertentag abgehalten hat, hat der Reichskaänzler,
der „Täglichen Rundſchau“ zufolge, auf ein an den
Kaiſer gerichtetes Huldigungstelegramm zu Händen

Friedenskonferenz.

erſeburger
a 19. Jun 1907.

des Vorſitzenden des Verbandes Admirals v. Knorr
folgendes Antworttelegramm geſandt „Seine Majeſtät
der Kaiſer und König beauftragen mich, Eurer
Exzellenz für die patriotiſche Begrüßung des neu
gegründeten Verbandes Allerhöchſten Dank zu über
mitteln. Seine Majeſtät hoffen, daß der Verband,
der ſich gegen eine Vermiſchung der
Religion und der Politik wendet, in ſeinen
eigenen Reihen dieſem Jrrtum keinen Raum geben
und nicht vergeſſen wird, daß eine Beſſerung unſerer
politiſchen Verhältniſſe nur auf der Baſis der
Parität ver Konfeſſtonen möglich iſt.“

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 18. Juni. Die im Verbande

organiſterten Maurer ſind am Sonnabend und
Montag in einen vorläufig partiellen Streik
eingetreten. Von den etwa 500 Maufern ſtreiken
bis jetzt gegen 200 Mann, zu denen ſich im Laufe
des Tages vorausſichtlich noch einige geſellen werden.
Da keinerlei dringende Aufträge vorliegen für die
Bauunternehmer, iſt der Streik ausſichtslos. Urſache
zum Streik iſt, wie gemeldet, die Forderung der Er
höhung des Stundenlohns von 45 auf 50 Pfg.
Bemerkenswert iſt dabei, daß Weißenfels mit 45 Pfg.
Stundenlohn ſelbſt noch mit weitaus größeren Städten
Schritt hält.

Zeitz, 17. Juni. Das Gemüſe vor
ſichtig waſchen! Dazu mahnt ein Vergiftungs-
fall durch Kopfſalat; es liegt folgende Meldung hier
über aus Camburg vor. Jm benachbarten
Schleuskau iſt die Familie des Gutsbeſitzers
L. Blödtner nach dem Genuß von Gartenſalgt
ſchwer erkrankt. Es ſtellten ſich Erbrechen und
Fleber ein, und der Arzt ſtellte Vergifturgserſcheinungen
feſt. Das Vorkommnis wird darauf zurückgeführt,
daß die Stauden mit Chiliſalpeter gedüngt waren.

Staßfurt, 18. Juni. Zum Fenſter hin aus
geworfen wurde von ihrem Ehemann die Frau R.
Selt za. drei Tagen lebten die Eheleute in ſtändigem
Zank und Streit. Als nun Sonnabend abend der
Ehemann wiederum ſeine Frau mit Schlägen trak
tierte, verſuchte dieſe anſcheinend aus dem offenen
Fenſter Hilfe herbeizurufen. Bei dieſer Gelegenheit
mag ſie der Ehemann aus dem Fenſter hinausgeſtoßen
haben. Bei dem Sturz aus dem zweiten Stock auf
den gepflaſterten Hof hinab zog ſich die bedauerns
werte Frau einen Schädelbruch und ſchwere
innere Verletzungen zu. Blutüberſtrömt wurde
ſie in hoffnungsloſem Zuſtande dem hieſigen Kranken-
hauſe zugeführt. Der Ehemann konnte nur mit Mühe
durch die ihn verhaftenden Polizeibeamten vor einer
Lynchjuſtiz geſchützt werden.

Zerbſt (Anhalt), 16. Juni. Die Neun
hundertjahr Jubiläums Feierlichkeiten
nahmen an Freitag ihren Anfang. Kurz nach *.7
Uhr abends trafen mittelft Sonderzuges die herzoglichen
Herrſchaften mit Gefolge auf dem Bahnhofe ein. Nach
ver Begrüßung erfolgte der Einzug in die Stadt. Abends
129 Uhr brachten die hieſigen Männergeſangvereine
dem Herrſcherpaare und den übrigen hohen Gäſten
eine Serenade dar, zu der ſich über 200 Sänger ein
gefunden hatten. Den Schluß des erſten Tages bildete
eine Huldigungskundgebung der Anhaltiſchen Bauſchule,
die einen impoſanten Fackelzug darbrachte. Jhren
Höhepunkt erreichte die Jubelfeier am Sonntag in
einem glänzenden Feſtzuge. Jn charakteriſtiſchen
Bildern aus ver Geſchichte der Stadt zogen prächtig
koſtümierte Gruppen durch die geſchmückten Straßen
und an dem auf dem Marktplatze errichteten Fürſten
pavillon vorüber, in dem der Herzog und die Her
zogin von Anhalt, die Herzogin Mutter, Prinz
Eduard und Prinz Aribert von Anhalt, die Groß
herzogin von Mecklenburg Strelitz und die Prinzeſſin
Sizzo von Schwarzburg mit ihrem Gefolge Platz ge
nommen hatten. Den hiſtoriſchen Gruppen folgten
von ven Zerbſter Jnduſtriellen ausgeſtattete Feſtwagen,
die Kriegervereine, Jnnungen, Bauſchule und Acker-
bauſchule, Radfahrvereine und Turner, ferner die aus
gezeichnet berittene Fleiſcherinnung, die Gärtner mit

ſchö orierten Fenwagen, die Schneiderinnung
imen und die Malerinnung in der

Tracht Dem Feſtzug folgte die zweite

ſchaft geſpielt wurde.
für die Dauer der Feſttage von Deſſau in däs alte
Zerbſter Schloß verlegt worden.

Eiſenach, 16. Juni. Der 34. Deutſche
Gaſtwirtetag ſchloß, wie alljährlich, mit einer
großen geſelligen Veranſtaltung. Der Feſtausſchuß
hatte den nicht kleinen Wagenpark Eiſenachs mobil

Corre ſponden
e e er 33. Jahrg.

gemacht; um zehn Uhr ſetzte ſich der ſtattliche Zug
durch die Straßen der freundlichen Stadt in Be
wegung. Durch das prächtige Mariental ging es
vurch die pittoreske Drachenſchlucht, dann zur Hohen
Sonne mit den wundervollen Dioramen, nach der
Wartburg und weiter zu dem in ſtiller Waldeinſam
keit gebelteten Wilhelmsthal, einem Jagdſchloß des
Großherzogs. Jm Gaſthaus „Zum Auerhahn“ ent
faltete ſich ein lebensvolles Bild. Bald hörte man,
daß Großherzog Wilhelm Ernſt, der am
Morgen die Gaſtwirtſchaftliche Ausſtellung beſucht
hatte, mit den Gaſtwirten unter einem Dach weilte.
Der hohe Herr, deſſen TourenAuto bewundert wurde,
ſpeiſte mit ſeinem Adjutanten im großen Saale und
begab ſich um zwei Uhr nachmittags zu Fuß nach
dem Walde. Er ging durch die Reihen ver
pokulierenden Gaſtwirte und dankte freundlich für
deren Gruß. Jm Laufe des Nachmittags wurde vie
Rückfahrt angetreten, und man kam bei herrlichem
Wetter, das den Ausflug begünſtigt hatte, wieder in
Eiſenach an. Hier fand in dem im Mariental
prächtig gelegenen Hotel Eliſabethenruhe Konzert und
Jllumingtion ſtatt. Erſt ſpät trennten ſich die Teil
nehmer, die am Sonnabend in ihre Heimat zurück
kehrten, mit dem Zuruf „Auf Wiederſehen 1908 in
Görlitz

Markſuhl, 17. Juni. Am Montag unter
nahm ein Herr aus Halle mit einem Automobil
der Fahrzeugfabrik Eiſenach eine Probefahrt nach
Mannheim. Das Automobil war in raſendem
Tempo gefahren und kurz hinter Markſuhl, auf der
Höhe zwiſchen Markſuhl und dem Hautſee infolge
einer ſcharfen Kurve gegen einen Baum gefahren.
Die Jnſaſſen kamen unter das zertrümmerte Auto zu
liegen. Der Herr aus Halle hatte ſich eine Darm
verſchlingung zugezogen, an deren Folgen er geſtern
geſtorben iſt. Der Chauffeur hat ebenfalls innere
Verletzungen erlitten.

Falkeberg, 16. Juni. Der ſchon über 2
Jahre beim Fleiſchermeiſter K. hier in Stellung
ſtehende Fleiſchergeſelle Oswald Müller aus
Schirmenitz bei Mühlberg hat im blühenden Alter
von 26 Jahren durch einen unglücklichen Sturz von
der zur Schlafkammer führenden Treppe ſeinen ſo
fortigen Tod gefunden.

Greiz, 18. Juni. Jn dem benachbarten
Dorfe Pöhl iſt der Buchhalter Pfeiffer, der nach
Unterſchlagung von 6000 Mk. flüchtig geworden
war, verhaftet worden. Von der veruntreuten Summe
wurde nichts mehr bei ihm vorgefunden.

Kaſſel, 18. Juni. Jn dem Rachbardorfe
Ehringen wurde ein aus Duſſeldorf verfolgter
23 jähriger Schreiber verhaftet, der 15000
Mark einkaſſterter Prozeßgelder unterſchlagen hatte
und flüchtig geworden war.

Gotha, 17. Juni. Sonntag mittag wurde
hier in Anweſenheit von 200 Delegierten die Haupt
verſammbung des deutſchen Privatbeamten-
vereins in Gegenwart des Gothaiſchen Staatsminiſters
Richter und von Vertretern der preußiſchen Miniſterien
des Handels und des Jnneren eröffnet.

Gotha, 17. Juni. Herr Staatsminiſter von
Strenge, der unter den beiden Herzögen Ernſt und
Alfred von SachſenKoburg Gotha tätig geweſen iſt,
iſt geſtern an Leberkrebs geſtorben.

Dresden, 17. Juni. Der Abbruch des
Streiks bei der Firma Seidel Naumann,
Nähmaſchinenfabrik und EiſengießzereiAktiengeſellſchaft,
wurde heute abend in einer Verſammlung im Kriſtall
palaſt mit 475 gegen 285 Stimmen beſchloſſen.
ma

8 eCLokalnachrichten.
Merſeburg, den 19. Juni 1907.
Poſtausweiskarten. Für den inneren

deutſchen Verkehr beſteht die Einrichtung der Poſt
ausweiskarten, die dazu beſtimmt iſt, beim
Empfange von Poſtſendungen Weiterungen zu ver
meiden, und auf die wir bei Beginn ver Reiſezeit
beſonders aufmerkſam machen möchten. Die Karten
dienen als vollgültiger Ausweis an den Poſtſchaltern
wie auch gegenüber dem Poſtbeſtellperſonal. Bei der
Abtragung von Poſtanweiſungen ſowie von Wert
und Einſchreibſendungen an einen dem beſtellenden
Boten unbekannten Empfänger, der ſich durch Vor
legung einer Poſtausweiskarte ausweiſen kann, bedarf
es daher der ſonſt vorgeſchriebenen Bürgſchaftsleiſtung
durch den Gaſtwirt oder eine andere bekannte Perſon
nicht. Die Poftausweiskarten haben eine Photographie,
eine kurze Perſonalbeſchreibung und vie eigenhändige
Unterſchrift des Jnhäbers zu enthalten. Für die
Ausſtellung iſt eine Schreibgebühr von 50 Pfg. zu
entrichten. Anträge auf Ausſtellung ſind an diejenige
Poſtanſtalt, welcher die Wohnung des Antragſtellers
zugeteilt iſt, perſönlich unter Vorlegung einer unauf-



gezogenen, nicht zu dunklen Photographie in Viſit
format zu richten. Der Poſtanſtalt unbekannte
Perſonen haben ſich durch eine andere Perſon oder
in ſonſt zuverläſſtger Art auszuweifen. Poſtausweis
karten ſind ein Jahr, vom Tage der Ausſtellung ab
gerechnet, gültig. Poſtausweiskarten, während deren
Gültigkeitsdauer im Ausſehen des Jnhabers ſolche
Aenderungen eintreten, daß die Photographie oder die
Perſonalbeſchreibung nicht mehr zutreffen, müſſen
ſchon vor Ablauf der Friſt erneuert werden.

Der Witterung des diesjährigen
Sommers ſtellt die Wetterweisheit der Seelepte
keine günſtige Prognoſe. Die alten Seebären ſchütteln
ihr Haupt und weisſagen eine Folge von naſſen und
ſtürmiſcher Monaten, etwa im Stil des Sommers
von 1903. Dieſe Prophezeiung iſt nicht etwa aus
der Luft gegriffen, wie es ja übrigens eine Wetter
vorausſage ganz gut ſein könnte, ſondern wird be
gründet wie folgt: Wir gehen jetzt durch eine Zeit
rückdrehender Winde, die immer die Vorläufer un
beſtändigen Wetters ſind. Rückdrehende Winde nennt
der Seemann ſolche, die entgegengeſetzt zur Sonnen
bewegung ihre Richtung ändern. Hoffen wir, daß
vie Prophezeiung ſich als trügeriſch erweiſt.

Sperlinge von Kirſchbäumen zu ver
ſcheuchen. Ein einfaches und vorzügliches, doch
wenig bekanntes Mittel, Kirſchbäume, Weinſpaliere
uſw. gegen die räuberiſchen Spatzen zu ſchützen, iſt
die Zwiebel. Man ſchneidet die Zwiebel in der
Mitte durch und befeſtigt die Hälften hier und da am
Gerüſt. Die Vögel haben einen ſolchen Abſcheu vor
dem ſcharfen Zwiebelgeruch, daß ſie die betreffenden
Bäume nicht mehr heimzuſuchen pflegen.

Die Pulsadern durchſchnitten hat ſich
am Sonnabend die Ehefrau des Formſtechers Bernhard
O. hier, in der Annenſtraße wohnhaft. Hausnachbarn
merkten aber noch rechtzeitig den Vorfall und benach
richtigten den Ehemann, der ſofort ärztliche Hilfe
herbeiholte. Der Kunſt des Arztes gelang es denn
auch, die Lebensmüde zu retten. Die Urſache zu
dieſem bedauerlichen Schritte ſoll in einer ſchweren
Nervenerkrankung zu ſuchen ſein, die es notwendig
macht, daß die Frau in nächſter Zeit in eine Heil
anſtalt gebracht wird.

Ein Heuwagen, der ſchlecht geladen war,
kippte am Montag abend an der Ecke der Naumburger
und Weißenfelſer Straße um, ſodaß kurze Zeit der
Verkehr gehindert war. Der Wagen wurde aufge
richtet und neu geladen. Perſonen ſind bei dem
Unfall nicht zu Schaden gekommen.

Ein brennender Güterwagen lief am
Sonnabend abend mit dem fahrplanmäßigen Zuge
auf dem hieſigen Güterbahnhofe ein Das Strob,
mit welchem eine Sendung Röhren umhüllt war,
hatte Feuer gefangen und es beſtand die Gefahr,
daß weitere mit leicht brennbaren Stoffen beladene
Wagen ebenfalls angezündet wurden. Bahnarbeiter
griffen aber ſofort ein und löſchten den Brand, ehe
er weiteren Schaden anrichten konnte. Mehrere
Röhren der Sendung ſind unbrauchbar geworden.
Die Urſache des Brandes dürfte auf den Funken
auswurf der Lokomotive zurückzuführen ſein.

Auf dem Halleſchen Schützenfeſtplatze
iſt für heute, Mittwoch, 1 Uhr große Feſttafel
angeſetzt für den Fall, daß Se. königl. Hoheit der
Kronprinz ankommen ſollte. Nachmittags und abends
findet großes Militär Konzert auf dem Feſt
platze ſtatt. Abends 8 Uhr in der Feſthalle:
Vorführungen der Halleſchen Turnerſchaft, Herren
und DamenRiegen, ſowie des erſten Turn und
AthletenKlubs Adler“, der Athlettk. Sport Vereini
gung Halle.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

s Ammendorf, 16. Juni. Wie herrlich iſt es
doch jetzt zur ſchönen Sommerszeit draußen in der
Natur, ringsum duftet und blüht es. Beſonders
herrlich und ſchön iſt doch gerade im Roſenmonat
ein Aufenthalt in einem Roſengarten; eines ſolchen
erfreuen ſich die hieſigen Bewohner in „Möllers
Roſengarten“, der wegen ſeiner Schönheit von
welt und breit beſucht wird und beſonders jetzt zur
Roſenzeit. Geradezu entzückend iſt der Anblick dieſes
Gartens in den prächtigſten Farben vom hellſten
Rot bis zu dem dunkelſten Gelb erſtrahlt hier die
Königin der Blumen, die ſtolze Roſe und erfreut des
Menſchen Auge und Herz. Wer vaher ſich ein paar
recht genußreiche und angenehme Stunden im Freien
verſchaffen will, der verſäume nicht, dieſen herrlichen
Garten, der jetzt im ſchönſten Schmucke dvaſteht,
zu beſuchen, denn „noch iſt die blühende, goldene
Zeit, noch ſind ja die Tage der Roſen“.

ſ Ammendorf, 16. Juni. Ein bedauer
licher Unglücksfall trug ſich geſtern mittag
11 Uhr auf dem Bahnübergang Schachtſtraße zu
Die 19 jährige Tochter des Schachtarbeiters Böttcher
aus Oſendorf wollte trotz des Warnungsſtgnales noch
vor dem herannahenden Zuge die Geleiſe überſchreiten.
Sie wurde jedoch von der Maſchine erfaßt und ſo

VDeramwortliche Redacktion, Druck und Verlag von

unglücklich zu Boden geworfen, ſo ſie ſchwere innere
Verletzungen erlitt. An ihrem Aufkommen wird
gezweifelt.

K Ammendorf, 17. Juni. Sonntag früh 7.2
Uhr ertönte hier im Orte Feuerlärm. Es brannte
in Bad Elſtermühle die dort befindliche Strohmalerei
und Melaſſefabrik gänzlich nieder. Die Ammendorfer
Feuerwehr war ſchnell zur Stelle und tat, was
möglich war, den Brand abzulöſchen und zu lokaliſieren.
Die Fabrik war ſchon wegen Feuergefährlichkeit poli
zeilich geſchloſſen worden, jedoch wieder freigegeben
Es liegt vermutlich Brandſtiftung vor.

s Dölkau, 17. Juni. Vergangenen Sonntag
fand hier das Miſſionsfeſt fur Jnnere Miſſion,
begünſtigt vom heiterſten Wetter ſtatt, wozu eine große
Anzahl Teilnehmer aus der Umgegend erſchienen
waren. Das Miſſtonsfeſt fand in einer großen,
feſtlich dekorierten und mit Bänken verſehenen Luft
ſcheune ſtakt. Nach einem Eingangslied ergriff der
Feſtprediger P. Dietrich aus Berlin das Wort,
um mit beredtem Munde den Siegeszug des Evan
geliums durch die Jahrhunderte und die Bedeutung
der Jnneren Miſſton darzulegen. Nach Geſang eines
Liedes betrat Herr P. Lic. Lichtenſtein Geiſtlicher
der Stadtmiſſton in Magdeburg, die Rednerbühne,
um ein bewegtes Bild von der Tätigkeit der Magde
burger Stadtmiſſton den Zuhörern vor Augen zu
führen. Welch unermeßlichen Segen hat ſie ſchon
geſtiftet, aber wie viel Werke der Barmherzigkeit ſind
noch zu tun, darum ſoll jeder chriſtlich Fühlende
helfend dieſe ſegensreiche Einrichtung fördern. Er
erzählte eigene Erlebniſſe aus ſeiner Tätigkeit in den
Arbeiterkolonien, in der Schreibſtube für Stellungs
loſe beſſerer Stände, im Magdalenenheim für ge
fallene Mädchen, in der Blindenmiſſton, in den
Krankenhäuſern, in den Jünglingsvereinen und wußte
neben viel lichten Bildern auch trübe dunkle zu
ſchildern. Mit Geſang und Gebet wurde die er
hebende Feier, die einen tiefen Eindruck auf die
zahlreich Verſammelten hinterließ, beſchloſſen. Mögen
die gegebenen Anregungen zu ihrem Teile dazu bei
tragen, mehr und mehr das Verſtändnis für das
ſoziale Liebe swerk der Jnneren Miſſion in das Volk
hineinzutragen und ihr neue Anhänger und Freunde
zu gewinnen! Die an die Verſammlung ſich an
ſchließende Kollekke und der Schriftenverkauf ergäben
ein ſchönes Scherflein.

s Querfurt, 17. Juni. Das Bauamt für den
Bahnbau Querfurt Mücheln wird wahr-
ſcheinlich wie man hört, nach hier gelegt und mit
den Arbeiten im Juli begonnen werden.

S Freyburg, 17. Juni. Die ſtädtiſche Spar
kaſſe hat im Jahre 1906 mit einem Fehlbetrage
von 1019,42 Mk. abgeſchloſſen, da ſie einen Kurs-
verluſt von 6512,30 Mk. hatte. Mittels Sonder
zuges trafen Sonnabend nachmittag gegen 3 Uhr die
Mitglieder des Reichsgerichts aus Leipzig mit ihren
Damen etwa 250 Perſonen hier ein. Nach
kurzer Raſt im Jahnhauſe, wo der Kaffee eingenommen
wurde, fand eine Beſichtigung der Neuenburg, des
Jahnmuſeums uſw. ſtatt. Gegen 6 Uhr wurde das
gemeinſame Mahl in der Sektkellerei eingenommen.
Die Rückkehr erfolgte gegen 10 Uhr abends

Nus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Vor 150 Jahren, am 18. Juni 1757, wurde die in

der Geſchichte berühmte Schlacht bei Kolin zwiſchen den
Preußen unter dem Könige Friedrich II. und den Oeſter
reichern unter Daun geſchlagen. Dieſe Schlacht iſt in ſofern
intereſſant, als die Preußen am Nachmittag bereits die Oeſter
reicher ſo geſchlagen hatten, daß Daun den Befehl gab, das
Gefecht abzubrechen. Nun aber geſchahen infolge mißverſtänd
licher Auffaſſung einiger Befehle Unordnungen im preußiſchen
Heere. Daun merkte das und da er die Gewißheit erlangte,
daß er den Preußen an Zahl weſentlich überlegen ſei, griff
er aufs Neue an. Jetzt konnten die erſchöpften preußiſchen
Truppen das furchtbare öſterreichiſche Geſchütz nicht mehr aus
halten und die Schlacht endete mit einer völligen Niederlage
des preußiſchen Heeres. Die Preußen verloren 14 000 Mann,
die Gegner nur 8000. Die Folge der Schlacht war, daß
Friedrich Böhmen räumen mußte und daß ſich an Oeſterreich
gegen Friedrich eine Reihe deutſcher Staaten anſchloſſen. Die
Kaiſerin Maria Thereſia datierte die Stiftung des nach ihr be
nannten Ordens von dieſem Tage.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Welter am 19. Juni: Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, ziemlich warmes, vorwiegend
trockenes Wetter. 20. Juni Wechſelnd bewölktes,
zeitweiſe heiteree, am Tage etwas kühleres Wetter,
in den nördlichen Teilen etwas Regen, in den ſüd
licheren meiſt trocken.

Vermischtes.
(Die Eröffnung der Jnternationalen Motor-

boot- Ausſtellung) in Kiel ging am Montag um 12 Uhr
in Gegenwart des Prinzen und der Prin eſſin Heinrich vor
ſich. Zunächſt ergriff der Präſident der Ausſtellung, Admiral
à la suite Thomſen, das Wort. Er betonte in ſeiner Rede
den großen Wert des Motors für das Fiſchereigewerbe und
für den Waſſerſport. Prinz Heinrich erklärte die Aus
ſtellung für eröffnet. Hierauf erfolgte ein Rundgang durch
die aus Frankreich, Jtallen, Schweden, Norwegen, Dänemark
und Deutſchland reich beſchickte Ausſtellung. Später fand ein

vom Präſidium der Motorboot Ausſtellung gegebenes Feſt
mahl, an dem auch Prinz Heinrich tellnahm, in den Räumen
der Seebadeanſtalt ſtatt.

Der 22. deutſche Schloſſertag) tritt jetzt ia
Krefeld zuſammen. Er wird über Höchſtzahl der Lehrlinge,
Sicherung der Bauforderungen, Neuregelung des Verdingungs
weſens und die Einführung der obligatoriſchen Verſicherung
ſelbſtändiger Handwerker beraten. Jm Jahresberichte wird
der Geſchäftsgang im Schloſſergewerbe als mäßig bezeichnet.
Ohne daß Arbeitsmangel vorhanden war, ſei der Nutzen in
folge der Preisdrückeret ein ſehr geringer geweſen. Der An
trag auf Gründung einer Schloſſerberufsgenvſſenſchaft ſoll, da
die Abgrenzung der Betriebe auf Schwierigkeiten ſtößt, zurück
gezogen werden. Das Vermögen des Verbandes beträgt
7449 M., Einnahme und Ausgabe balancieren mit 11 164 M.

S e r e

Gerichtsver handlungen
Freiberg, 18. Juni. Jn der Siebenlehner

Brandſtiftungsan gelegenheit wurde heute ngcht
2 Uhr das Urteil gefällt. Baumeiſter Straube, Kaufmann
Zetz ſche und Schloſſermeiſter Kaden wurden zu 31/2
Jahren Zuchthaus, Wirtſchaftsbeſitzer Nendel zu 3
Jahren Gefängnis, Schuhmacher Behr zu einem
Jahr neun Monaten Gefängnis und Schuhmacher
Franke zu ſteben Monaten Gefängnis verurteilt.

ie übrigen fünf Angeklagten wurden freigeſprochen.
Wegen Wahlfälſchung wurde ein Arbeiter in

Au rich von der dortigen Strafkammer zu 3 Wochen Ge
fängnis verurteilt, weil er am 25. Januar für ſeinen
Schwager gewählt hat.

Meueste Nachrichten.
Berlin, 18. Juni. Dem „B. T zufolge hat

die Staatsanwaltſchaft die beiden Rennwagen
beſchlagnahmt, die bei dem Ausſcheidungsrennen
des Taunusrennens bei Eſch und Grevenwiesbach
verunglückten. Sie hat eine Unterſuchung der Wagen
durch Sachverſtändige beantragt. Die Erlaubnis zur
Beerdigung der beiden tödlich Verunglückten wurde
erteilt.

Zabrze, 18. Juni. Auf den Bergrat
Fiebig wurde geſtern nachmittag im Zentralbureau
der KöniginLuiſeGrube ein Mordanſchlag verübt.
Der frühere Oberſteiger Philipp, Herausgeber der
Broſchüre Der oberſchleſtſche Zola“, feuerte zwei
Revolverſchüſſe gegen Fiebig ab und verwundete ihn
am Oberarm und an ver Schulter. Es handelt ſich
anſcheinend um bie Tat eines Jrrſinnigen. Philipp
wurde verhaftet.

Petersburg, 18. Juni. Der Zar hat an den
Präſidenten des ultraregktionären Verbandes des ruſ
ſiſchen Verbandes Dubrowin folgendes Telegramm
geſandt. Sprechen Sie allen Abteilungspraäſidenten
ſowie den Mitgliedern Jhrrs Verbandes meinen Dank
aus für den Ausdruck ihrer Ergebenheit und Bereit
willigkeit, dem Throne zu dienen zum Segen des
Vaterlandes. Ich bin überzeugt, daß alle wahrhaften
Söhne Rußlands, die das Vaterland grenzenlos lieben,
ſich noch enger untereinander verknüpfen werden und
daß ihre Reihen ſich immer mehr vergrößern, daß ſte
immer helfen werden, die friedliche Erneuerung Ruß
lands zu erreichen ſowie die Vervollkommnung des
Weſens ſeines Polkes. Möge mir der Verband eine
zuverläſſtge Stütze ſein und für alle in allem ein
Beiſpiel geben der Geſetzlichkeit und Ordnung.

Odeſſa, 18. Juni. Der Verband des
ruſſiſchen Volks feierte die Dumaauflöſung
durch einen großen Umzug mit Fahnen und Kaiſer
bildern und durch einen Dankgottesdienſt in der
Kathedrale.

Riga, 18. Juni. Die Auflöſung der Duma
wurde hier ruhig aufgenommen. Die Polizei nahm
zahlreiche Hausſuchungen vor bei Leuten, von denen
ſie vermutete, daß ſte Beziehungen zu revolutionären
Organiſationen haben, und verhaftete 25 Perſonen,
vorwiegend Letten und Juden, darunter den Chef
redakteur Berg der radikalen lettiſchen Zeitung
„Weſtneſts
S

ktenbsörſe.
Berlin 17. Juni. etzen, 1000 kg Juli 204,75,

Sept. 196,50 P u 1000 ke Jult 204 25, Sept.
179,25 ke Juli 195,50, Sept. 162,00
Mk. Juli 141,75, Sept. 140,75 Mk. Rüböl

Dez. 67,60 Mk. Kartoffelmehl:

r a 9Krett d

1600 kg
100 kg Ort 67,70,
18,50 19,00.

Weitere ziemlich kräftige Fortſchritte Nordamerikas ver
ſtärkten die Zurückhaltung des Angebots und nötigten die be
ſcheidene Kaufluſt, höhere Forderungen für Weizen, Roggen
und Hafer zu bewilligen. Der Umſatz blieb jedoch beſchränkt.
Rüböl wurde etwas feſter gehalten.

Viehmarkt.
Leipzig, 17. Junk. Bericht über den Schlacht teh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
510 Rinder, und zwar 224 Ochſen, 23 Kalben, 162 Kühe,
101 Bullen; 267 Kälber; 537 Stück Schafvieh: 1666 Schweine
und zwar 1666 deutſche, zuſ. 2980 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. 85, II. 78, III. 69, IV. 58 Mk. für 50 kg Schlachtgew.;
Kalben und Kühe: J. 80, U. 75, III. 66, IV. 58, V. 48 Mk.

IV. M. für 50 kg Lebendger Schafe: I. 42, II. 40,III. 35 Mk. für 50 kg gewicht. Schwelne: I. 55,
II. 53, II. 50, IV. 44 k. für 50 kg Schlachtgewicht.

Verkauf: 443 Rinder, und zwar: 187 Ochſen, 21 Kalben,
154 Kühe, 81 67 Kälber, 360 Schafe, 1587
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